
 
 

Zusammenfassung zum Schlussbericht 

Algenextrakte und Algenpolysaccharide für nachhaltige Lebens-
mittelverpackungen (ACCEPT) 

 
 
Algen haben aufgrund ihres raschen Wachstums, nachhaltiger Gewinnung und wertvoller 
Inhaltsstoffe ein enormes Potential für eine zukünftige biobasierte Kreislaufwirtschaft. Die 
strukturgebenden Polysaccharide, wie Alginat, Carrageen und Agar, werden industriell 
bereits als Lebensmittelzusatzstoff oder für technische Anwendungen eingesetzt. 
Beschichtungen aus Algenpolysacchariden auf Verpackungsfolien können die 
Barrierewirkung gegenüber Sauerstoff stark verbessern, was für den Produktschutz von 
Lebensmitteln meist unabdingbar ist. Daher stellen sie eine potentielle biobasierte Alternative 
zu Beschichtungen auf fossiler Basis dar und sind zudem biologisch abbaubar. 
 
Im Rahmen des Cornet-Projekts „ACCEPT“ wurde die Nutzbarmachung von Meeresalgen 
als Ausgangsstoff für biobasierte Verpackungsmaterialien sowie für den Einsatz als 
umweltfreundliches Pflanzenschutzmittel untersucht. Dafür wurden natürlich vorkommende 
Meeresalgen an Stränden im Nordosten Brasiliens gesammelt, gereinigt und getrocknet. Ein 
Teil wurde in Brasilien zu wässrigen Extrakten verarbeitet und als natürliches 
Pflanzenschutzmittel für Kulturpflanzen getestet. Ein weiterer Teil der gesammelten 
Algenbiomasse wurde am Fraunhofer IVV mittels eines fraktionierten Extraktionsverfahren 
verarbeitet mit der Herausforderung, möglichst reine Extrakte mit konsistenter chemischer 
Zusammensetzung und kontrollierbaren technofunktionalen Eigenschaften zu erhalten. Die 
Extraktionsverfahren wurden zunächst im Labor mit Hilfe von Zuchtalgen, deren 
Zusammensetzung bekannt war, entwickelt und anschließend an den brasilianischen 
Strandalgen am Fraunhofer getestet. 
 
Aus den so gewonnenen Extrakten wurden sowohl Gießfilme, als auch 
Papierbeschichtungen hergestellt. Zusätzlich dazu, wurden reine Phycokolloide auf ihr 
Potenzial hin untersucht und sowohl nativ als auch modifiziert verwendet. Durch 
verschiedene ionische und kovalente Vernetzungsmethoden wurde überprüft ob eine weitere 
Verbesserung der Sauerstoffbarriere bei gleichzeitig abnehmender Feuchteempfindlichkeit 
möglich ist. Neben verschiedenen Möglichkeiten der Modifikation wurde auch getestet, 
welche Auswirkungen die Viskosität der Formulierung sowie die Art und Menge des 
Weichmachers haben. Auch der Einfluss unterschiedlicher Papiersubstrate auf die 
Barriereeigenschaften wurde untersucht. Des Weiteren wurden verschiedene Topcoatings 
eingesetzt, um die Phycokolloidschicht vor Feuchte zu schützen und somit ihre Funktionalität 
zu erhalten. 



 
 

 
Die Gießfilme und beschichteten Papiere wurden hinsichtlich Sauerstoffbarriere (OTR) und 
Fettbeständigkeit analysiert. Die Untersuchung der Barriereeigenschaften der besten 
Kombinationen ergab für die OTR 2,3 cm³/(m²*d*bar) bei einer Schichtdicke von 4 µm auf 
gestrichenem Papier bei 23 °C, 50 % r.F. Bei geschlossener Beschichtung, hatten alle 
Phycokolloide gute bis sehr gute Barrieren gegenüber Fett. Diese Ergebnisse konnten mit 
den Extraktfraktionen aus Strandalgen noch nicht erreicht werden, was nahe legt die 
Aufbereitung des Rohstoffs sowie das Extraktionsverfahren weiter zu optimieren. Allerdings 
performten auch reine Phycokolloide, welche zuvor für sich genommen gute 
Sauerstoffbarrieren erzielten, in Mischungen wie sie theoretisch in Strandalgen vorliegen 
würden, schlecht. Das spricht dafür, dass nur die reinen Phycokolloide eine gute 
Sauerstoffbarriere und Fettbeständigkeit liefern. Um die Weiterverarbeitung zu 
Verpackungen zu ermöglichen, muss die Feuchtigkeitsbeständigkeit der Beschichtung 
verbessert und Siegelbarkeit beispielsweise durch einen Multilayeraufbau ermöglicht 
werden. Mit den erreichten Barrierewerten wäre prinzipiell ein Einsatz für trockene, 
sauerstoffempfindliche Güter, welche auch eine Fettbeständigkeit benötigen, denkbar. Auch 
eine Weiterentwicklung der Gießfilme hin zu freistehenden Filmen bietet Möglichkeiten, das 
Material weiterzuentwickeln. 
 
IVLV-Mitglieder können den vollständigen Projektabschlussbericht auf unserer Homepage 
herunterladen. Hierzu ist nur eine Anmeldung in der Rubrik „Meine IVLV“ erforderlich. Nicht-
Mitglieder können den Abschlussbericht bei der IVLV-Geschäftsstelle unter office@ivlv.org  
anfordern. 
 

 

      

 

 

 

 

 

Das IGF-Vorhaben 284 EN der Forschungsvereinigung Industrievereinigung für Lebensmittel-
technologie und Verpackung e. V. – IVLV, Giggenhauser Str. 35, 85354 Freising, wurde über die AiF 
im Rahmen des Programms zur Förderung der Industriellen Gemeinschaftsforschung (IGF) und –
entwicklung vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz aufgrund eines Beschlusses des 
Deutschen Bundestags gefördert.  
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